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Amtliche Anzeige ».
Nagold.

ff- Die Orts -Borsteher derjenigen Gemein¬
de» . welche aus Beiträge zn ihrem Auf¬
wand für Schneebabnen und Schneeschäu-
fl-ln im Winter 18 «°/si Anspruch zu ma¬
chen haben , werden unter Beziehung auf
Pie diesseitige Bekanntmachung im Amts¬
blatt Nro . 95 von 1858 , aufgeforbert , die
vorschriftsmäßige » Kosten -Verzeichnisse mit
nächstem Boten hicher einzusenbcn , widri¬
genfalls auf sie keine Rücksicht genommen
werden könnte.

Den 3 . Juni 1861.
K . Obcramk.

Böltz.

2j ^ R o h r d o r s,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Damit bei Vornahme der Verlassen-

schasts -Theilung des jüngst verstorbenen
Bäckers , WirthS und Waldsamen -Händlcrö
Conrad Breitling  von Rohrdorf , keiner¬
lei Ansprüche unberücksichtigt bleiben mö¬
gen , ergeht an die »» bekannten Gläubiger
desselben die Aufforderung , ihre etwaigen
Ansprüche

binnen 15 Tagen
dahier anzumelden und genügend zu erwei¬
sen, widrigenfalls die Verlassenschafts -Thei-
lung ohne Rücksicht auf sie erledigt wer¬
den , und ihnen alsdann nur die Verfol¬
gung des im Pfand -Gesetze Art . 40 vor-
behaltcnen beschränkten Absonderungrechts
übrig bleiben würde.

Den 25 . Mai 1861.
Thcilungsbehörde.

vllt . K.  Gerichts -Notariat
Nagold.
G roß.

D o r n st e t t e n.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 10 . Juni,
Vormittags 9 Uhr,

verkauft die hiesige Stadt gegen baare Be¬
zahlung auf dem Rathhaus hier:

388 Stamm Langholz vom 30r bis 80r,
164 Stück Sägklötze und

22 Klafter rothtannene Rinde,
wozu die Kanssliebhaber eingeladcn werden.

Den 1. Juni 1861.
Stadtschultheißenamt.

Brau n.

2j'  U e b c r b e r g,
Oberamts Nagold.

Langholz Verkauf.
Tie hiesige Gemeinde verkauft am

Montag den 10 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

ans hiesigem Rathhaus aus ihrem Ge¬

meindewald Euzwald 200 Stück gefälltes
Langholz vom >0r abwärts , wozu die
Kanssliebhaber eingclade » werde ».

Seliultheißenamt.
K ü bler.

E b h a u s c n.
Langholz -Verkauf.

Am Dienstag den 11 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde 487 Stücke Lang¬
holz mit 10,700 Cub/ , wozu Kaufslieb¬
haber aufs hiesige Rathhaus eingeladen
werden.

Den 1. Juni 1861.
Sckultheißcnamt.
R i e t h m ü 1l e r.

Nagold.
Geld anszuleihen.

Die Stistungspflege hat sogleich 300 fl.
und 40 fl .̂ anszuleihen.

Stiftuugspflegcr Gauß.

2j-  W a l d d o r f.
Obcramts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Gantsache des

Carl Wilhelm Offter-
dinger,  Kaufmanns
von hier , wird in Folge
Beschlusses der Gläubi-

, gerschaft die vorhandene
Liegenschaft , nämlich:

Gebäude:
^/? tel an /̂s Mrg . 12,3 Nth . Einem 2-

stockigen Wohnhaus , woran der vor¬
dere Theil zu einem Kaufladen ein¬
gerichtet ist , mit gewölbtem Keller
und Hvfraum , mitten im Dorf , an
der Bruuncngasse . Br . -V . -Anschlag
1000 fl. , mit oder ohne Waarcn-
Lager.

1 .6 Rth . Ein Schweinstall mit Waaren-
Magazin beim Haus.

Gärten:
3 . 6 Rih . Gemüse -Garten an der Brun¬

nengaffe vor dem Wohnhaus,
Gemeinderäthl . Anschl . 900 fl.,
Angetanst zu . . . 825 fl.

2/8 Mrg . 41,3 Nth . GraS - und Baum-
Garten.

„ „ 25,7 Rth . Gemüse -Garten.
„  3,1 Rth.  Zündhölzchen -Fabrik.

^8 „ 20,1 ^ Nth . in ober » Wiese ».
Anschlag . . . . 300 fl .,
angekaust zu . . . 300 fl.

am Montag den 17 . Juni d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zum 2ten Male verkauft , wozu die Lieb¬
haber mit Prädikats - und Vermögens-

Zcugiiiffeii versehen auf das hiesige Rath¬
haus eingeladen werden.

Den 31 . Mai 1861.
Schultheißenamt.

_ Gänßle.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

Der Gewerbeverein
versammelt sich am Donnerstag de>H6 . dß .,
Abends 7 Uhr , im Rößle . Gleichzeitig
wird die Wahl der Ausschußmitgliedcr
vorgenommen.

Der Vorstand.

Nagold.
Eine freundliche Wohnung hat an eine

stille Familie zu vermiethcn
_ _ Gottlob Knödel.

U n t e r j e t t i n g c n,
Oberamts Herrcnberg.

Lang - Ls Scheiterholz -Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am nächsten

Donnerstag den 6 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

/ in seinem Wald Oberholz an der Straße
zwischen hier und Oeschclbronn nachstehen¬
des Holz:

50 Stück forchcnc Sägklötze und Deichel,
50 Stück Bauholz vom 50r abwärts,
20 Klafter Scheiterholz und

1500 Stück Reißwellen.
Die Zusammenkunft findet im Schlage

selbst statt wo , sodann die näheren Bedin¬
gungen noch bekannt gemacht werden.

Den 1. Juni 1861.

_ _ _ Joh . G . Rent s chler.
W i l d b e r g.

Vegetabilieu -Kaufsgefuch
Chamillen 10 kr. , Holder 8 kr . , Taub

neffel 48 kr . , Schnallenblätter 24 kr. ,
Tollbeerblätter 8 kr ., Schierling 10 kr.,
Tausendgüldenkraut io kr . , je für 1
Pfund , sämmtlich gut und schön getrock¬
net . Ferner wollen sich diejenigen Per¬
sonen , welche Tollbeerblätter , Schierling
und Bilsenkraut nnaetrocknet in größe¬
ren Quantitäten liefern können , sich mit
mir wegen der Lieferungszeit und dem
Preise vorher besprechen.

Apotheker Seeg er

2j ' Alten ft a lg Dorf,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleiheu.
200 fl. Pflegschaftsgeld sind gegen ge¬

setzliche Sicherheit zu 4 Procent zum Aus¬
leihe » parat bei

Georg Calmbach.

Alte  u st a i g.
Geld Antrag.

244 fl- und 100 fl. liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

Schiffwirth Steeb.

EM



Nag

Wir erlaube » uns , unsere Freunde und Be¬
kannte zn unserer Hochzeitsfeier , welche am

Donnerstag den 6 . Juni,
in dem Gasthause zum Schwa neu hier stattfindet , sreundlichst einzn-
laden . Friedrich Hauser , Fuhrmann,

Sahn des I . G . H a n se r , Maurers ». Bauers von Mötzingen,
und seine Braut:

Rosina Sch ad, Tochter des
Friedrich Schad , Bauers von Warth.

am 31 . Kai 1861.
Pistolen . . . . . . II. 9 36 - 37

llito preussircke . . . , 9 1)7—58

Holl . Xetinxnlitvnstaekv
Naniiilueslen . . . .
Xevanrixseanlienstüelee .
ldnslisoke 8ouverei >-ns .

/- - 20ss-
II 45

CourS der K. Staatskaffen -Verwaltuug
für Goldmünzen.

»)  mit unveränderlichem Kurs
Wiirtt . Dukaten .5 fl. 45 kr

5)  mit Veränderlichem KurS:
Andere Dukaten . 5 fl. 30 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere dito . 9 fl. 35 kr.
SO-Frankenstncke . 9 fl. 18 kr.
Stuttgart.  1 Juni 1861.

Staatskaffcn -Verwaltung.

2j * B e i h i n g e n,
Oberamls Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem linlerzeichneten sind 400 st'

Pflegschaftsgeld zu 4 ' /s Prozent zum Ans-
lcihen parat.

Pfleger Bnrkhardt.

0 - v- A, Ein gefundenes Schlnsselchcn
kann in Empfang genommen wer¬

den in der Druckerei d > Bl.

F r u ch t - P r e i s e.
Frucht- Nagold, Alrenstaig, g reuden stabt- Calw, Tübingen, Heilbrouu,

gattungen. 1. Juni 1861. 29 . Mai 1861. 25. Mai 1861. z -25. Mai 1861. 31. Mai 1861. 1. Juni 1861.
ff. kr. ff. kraft , kr. fl. kr.§fl. kr. jfl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,fl. kr. fl. kr. fl. kr. kr. fl. kr.

fl. kr. f̂l. kr.
fl. kr.

Dinkel , alter
neuer 5 36 5 25 ^ 5 — 5 30 ! 5 26 > 5 24 — — -- 5 36 5 29 5 24 5 30 5 26 5 17 5 24i 5 13 4 48

Kernen . . — - ' - - ! 7 48 '- 7 42 7 30 7 12 7 48 7 35 7 30 — — - — - ! 7 3 _
Haber . . 4 40 427 412 4 27 4 20 4 12 4 36 4 20 3 48 4 36 4 16 4 — 410 , 4 3 3 5b 418 4 14 4 —
Gerste . . 5 86 5 29 4 50 5 48 537 530 — 5 42 — — — — 5 28 5 15 5 — 4 28 ! 4 9 4 6
Walzen . - 7 12 - - - ' - - 7 12 7 — Lb36 — 7 24 — — — -l —

Roggen . . 5 33 - - 6 48 ! 6 20 612 — 5 54 — — 6- — — — — -s- —
Dohnen . . — 5 21- - ' - — 5 30 — — — — 5 31 — - '- —

— !—Erbsen . . - . - — -j - - — — —- — — — -,! — —
dlv . Da durch die Aufhebung der Fleisch- nnd Brodtarc nicht

Zukunft blos die verkommende » Äendcrnngcn berichten.

Niktnalien -Preise.

«fk.
Ochsenfleifch .
Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch

abgezogen
nnabgezogen

S Pf . Kernenbr.
8 P . irtelbroo
8 Schwarzvr.
l Kr .-Weck— S.

. — f>.

Q.
l Psunv Butter kostet . .
t Nindschnralz . .
t .. Schweineschlualz
S Eier fnr

Alken-
staig-

— kr.

— kr.
— kr.
— kr.
— kr.,_
24 kr.
29 kr.
23 kn.
8 kr.

immer die allgemein gütigen Preise angegeben werden können , so werden wir in

Tages - Neuigkeitt !-'.

* Nagold,  den 1 . Juni . Vor etwa fünf Monaten hat
ein Carl Heise,  Kunstgärtner ans Lahr , sich nennender junger
Mensch sich als Bräutigam einer hiesigen Bürgerstochter deren
Eltern nnd Verwandten vorgcstellt . Das anständige Benehmen
dieses Mannes , sowie das Vorzeigeu von Schriftstücken , welche die
Anthenticität seines Herkommens , Vermögens und seiner angebli-
chen vornehmen Gönnerschaft beweisen sollten , verfehlten nicht,
Daß alles das , was er den Leuten vorwindbentelte , vollen Glau¬
ben fand und er in den gewünschten Ruf eines reichen Han-
Delsgärtners kam , wodurch der glücklichscheinenden Braut natürlich
wohl auch manche Neiderin geschaffen worden sein mag . Die
Weinigsten oder fast Niemand ahnte deshalb , daß in diesem Han¬
delsgärtner , als er das Bad Röthenbach durch Kauf zu. erwerben
suchte , ein Schwindler , ja ein Gauner ersten Ranges stecken würde.
Hätte dieser norddeutsche Jndnstricritter nur einigermaßen über
haare Mittel zu verfügen vermocht , um die bei Kauflenten ansge-
nommencn Maaren und die Wirthshauszechen bezahlen zu können,
so wäre demselben durch den Ruf seines Rcichthnms ein Kredit
eröffnet worden , welchen zn erwerbe » manchem ehrlichen Manne
wohl schwer geworden sein dürfte . Aber der Krug geht so lange zum
Brunne » , bis er bricht , und Der Handelsgärtner Heise lebte lustig
und in Freuden stets auf Kosten Anderer , zerstörte in seinem an-
gckauften Bad Röthenbach alles das , was auf seine Augen einen
widrigen Eindruck machte , nnd suchte dasselbe nach seinem Ge-
schmacke einzurichten , ohne aber den vertragsmäßigen Kanfschilling
bezahlt zu haben , welcher jedoch jeden Tag ans Lahr von seiner vor¬
nehmen Gönncrin erwartet wurde , aber zum Unstern für Käufer
nnd Verkäufer ansblieb . Das Mißtrauen der Gläubiger gewann
Boden , sie ließen deßhalb insgeheim uachforschen über den etwas
räthselhaft gewordenen Handelsgärtner . Aber in welches Erstaunen
wurden sie versetzt : aus dem reichen Käufer des Bads Röthenbach
wurde ein aus Lahr wegen leichtfertig gemachten Schulden ausge¬
wiesener Gärtncrbnrsche , der allerdings bei Lahr eine Gärtnerei
gekauft , aber biezn ebenso wenig einen Kreuzer besaß als wie
beim KansdeSBalesNötbenbach . Es war deßhalb auch keinWunder,
wenn die Verhaftung und die Untersuchung dieses Menschen , der
es zu einer eigentlichen Virtuosität in seinem betrügerischen Gewerbe
gebracht hat , lange Zeit die tägliche Unterhaltung bildete . Das Jn-

! teresse für denselben steigerte sich aber » och mehr , als im Laufe der
Untersuchung sich herausstellte , daß sein bisher geführter Name nnd
die Elternangabe falsch waren ; denn er ist weder der Sohn eines
Kapellmeisters Heise in Hoym , noch der eines hernmziehendcn Mu¬
sikanten von Berlin , auch nicht der eines Branntweinfabrikanten Bosse
in Quedlinburg , welche Namen nnd Wohnorte er sich nach einan¬
der lügnerisch veilegte , sondern sein Name ist Baumbach  von
Quedlinburg . Als solcher sei er mit seiner Mutter nach Amerika aus¬
gewandert , habe dieselbe aber böswillig verlassen , um wieder nach
Deutschland zurückznkehren — so lautete wenigstens seine jüngste An¬
gabe und ist vom Gerichte in Quedlinburg als zutreffend bezeichnet wor¬
den . Daß dieser Pseudo -Handelsgärtner Heise bei seinem gewöhnten
lockeren Leben sich anfänglich im Untersuchungsarreste nicht sebr
behaglich fühlte und alle Mittel suchte , um seine Freiheit zn er¬
langen , ist ihm weniger zu verargen , als das Spiel , das er mir
seiner Gesundheit und seinem Leben trieb , das rinemal durch mehr¬
tägiges Fasten , das anderemal durch Henken . Letzteres that er bei
dreimaliger Wiederholung immer zu einer Zeit , wenn der Gefan¬
genwärter nach ihm zn sehen pflegte , und scheint es fast , als ob
sich die Wahrheit des Sprichworts : „ Es ist alles eine Gewohn¬
heit , wie Las Henken " an ihm sich erproben sollte . Sv unbändig
er sich übrigens in seinem „ freien Logis " anfänglich benommen,
so gelassen fügte er sich nachher in sein Schicksal , und nur das vom
K . Oberamtsgericht ihm heute pnblicirte Strafnrthcil brachte sein
jugendliches Blnt wieder in Wallung ; denn 1 */s Jahre Zuchthaus
glaubte er für seine verübten Streiche nicht verdient zu haben,
wcßhalb er auch togleich vom Rckursrecht Gebrauch machte . ...

* Nagold,  3 . Juni . Wohl nicht oft hat eine Veranlassung
eine solche Menschenmenge in unsere Stadt geführt , als gestern
der Besuch der Feuerwehren von Horb , Rottenburg undHcr-
renberg,  und die Zahl der Neugierigen wäre vielleicht noch grö¬
ßer geworden , wenn die Witterung des Vormittages etwas freund¬
licher sich angelasscn hätte . Auf dem Postplatze war eine Ehren¬
pforte , mit Fahnen geziert , errichtet ; die Häuser waren mit Guir-
landen und Kränzen, , die Straßen mit dem lieblichen Tanncngrün
geschmückt. Da unsere HH . Geistlichen sannnt den Kirchenältestcn um
der Heilighaltung des Sonntags willen die Ruhe in der Stadt bis nach
Beendigung des Nachmittagsgottesdicnstes gewahrt wissen wollten , so
mußten die eintreffendcn Gäste , welche mit Böllersalven bewill-
konimt wurden , aus den sogen . Stadtacker geführt werden , woselbst
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sie fick ' bis zum Mittag versammelt hielten und unter den errich¬
teten Boutiquen bei dem - - durch die regnerische Witterung aber
nicht sehr einladenden edlen Gerstensafte Erholung suchten . Nach
dem Nachluittagsgottcsdienste um ' /s3 Uhr riefen die Allarmzeichen
zum Erscheinen auf dem Sammelplätze , um die Uebungcn an dem
Rathhause auszuführen . Mit Musik an der Spitze marschirte der
stattliche Zug , die Horber ihre Löschapparate mit sich führend , dem
Uebungsplatze zu , und im Sturmschritt machte die hiesige Feuer¬
wehr den ersten Angriff auf das Gebäude . Binnen wenigen Mi¬
nuten war das Dach bis zur Spitze erstiegen , und die Proben
mit dem Hydrophor , Rettnngsschlauch , Korb ec. wurden mit Ge¬
wandtheit und Sicherheit ans 'gcführt . Die Hebungen , die hierauf
dielHorber unter ihrem tüchtigen Commandanten machten , befrie¬
digten nicht minder , obgleich ibr Schlauchführer seine Lust , der
Zilschauermenge eine tüchtige Abkühlung zu verschaffen , etwas hätte
mäßigen dürfen . Nach Beendigung der Hebungen vereinigten sich
sämm'tliche Mannschaften wieder auf dem Stadtacker , da indessen
der Himmel ein freundlicheres Gesicht angenommen hatte , und
man vergnügte sich bei Musik und Gesang in heiterster , durch kei¬
nen Mißton gestörter Weise , bis unsere werthen Gäste an ihre
Heimkehr denken mußten . Möchte der in dem dekorirte » Saale
von Bierbrauer Santter angebrachte Sinnsprnch : „ Der Brnder-
sinn , die Treu ' und Ehr ' , die sind der Stolz , die Zier der Feuer¬
wehr " in Allen ein Echo finden , daß wenn es gilt , seinem Näch¬
sten Hilfe zu bringen , Jeder mit Freuden sich ans seinem Platze
findet . Gewiß wird der gestrige Tag , der so viele wackere Män¬
ner mit solchen Gesinnungen vereinigte , für alle als ein heiliger,
göttlicher Tag in Erinnerung bleiben.

Stuttgart,  1 . Juni . Kaum ist vom Schwurgericht in
Eßlingen ein widernatürliches Verbrechen abgeurtheilt worden , so
durchläuft die Nachricht von einer ähnlichen Unihat , die in Lud-
wigsburg vorgekommen sein soll , die Stadt . Der Betreffende , ein
höherer Osficicr , soll in Haft genommen sein, ohne sich jedoch , wie
es heißt , entleibt zu haben.

Ludwigs bürg,  30 . Mai . Ein denkwürdiger Fall der
wunderbarsten Lebensrettung ereignete sich hier am Dienstag Abend.
Die Ehefrau eines hiesigen Bürgers hatte nach 8 Uhr ihr vier¬
jähriges Knäbchcn zu Bette gelegt und war,  als es eingeschlafeu
war , auf einen Augenblick fortgcgangcn , um Wasser zu holen.
Das Kind aber wachte während der Abwesenheit der Mutter wie¬
der auf , stieg ans dem Bettcben und ging ans Fenster , um nach
der Mutter sich umzusehen . Hiebei verlor es das Gleichgewicht
und stürzte nun zum dritten Stock heraus , bei einer Höhe von
fast 50 Fuß schien ihm ein sicherer Tod zu drohen ; allein durch
Gottes Fügung blieb es auf seinem gefährlichen Wege an dem
Schilde , welcher seines Batcrs Gewerbe anzcigt , einige Augenblicke
hängen , wobei es laut seine Mutter um Hilfe anrief . Der Schild
gab ' nach , und das Kind stürzte weiter in die Tiefe ; doch wurde
die Gewalt des Sturzes noch einmal durch einen Fensterladen,
den es halb mit fortriß , aufgehalten , so daß es zuletzt aus dem
Straßenpflaster ankam , ohne irgend welche wesentliche Verletzung
erlitten z» haben . <Ps . 9l , 11 .) (H . T .)

Am letzten Sonntag fand in Eßlingen  im Beisein von
einigen hundert Personen die Aufnahme eines jungen Mannes
durch eine öffenttiche Taufe im Neckar in die Gemeinschaft der
Wiedertäufer statt . Den Akt vollzog ein dortiger Arbeiter der
Maschinenfabrik , Chef der dort anwesenden Wiedertäufer dadurch,
daß er de » Täufling rücklings in den Neckar warf und ihn dann
durch ein Gebet einfl ' gnete . Die Sache machte bei den Zuschauern
einen eigcntbümlichen Eindruck.

Mehrere Leute habcu ' s sehr übel genommen , daß sie in der
Schiller - Lotterie  für ihren Thalcr nicht das große Loos , ein
Haus oder einen Flügel :e. gewonnen haben . Sic haben sogar
den Major Serre vor Gericht verklagt , weil ihre Gewinnste kei¬
nen Thalcr wcrth seien . Wozu die Schiller -Lotterie veranstaltet
worden ist, scheinen sie ganz vergessen , oder nie gewußt zu habe » .

o. , (Dfztg .)
Earls ruhe  wurden Versuche gemacht , den Hofmarschall

von B . zu vergiften . In Folge der gerichtliche » Voruntersuchung
ist die Frau  des Hosmarschalls sammt mehreren Dienern verhaf¬
tet worden.

Soldaten sind ein eben so gesuchter als theurer Artikel.
Bayern,  ein Land von nahezu 5 Millionen Einwohnern , hat i»
den jüngsten 6 Jahren 95 Millionen Gulden für Kriegszwecke

letzten Jahre eine Armee von 3239 Offizieren
und 107,000 Ge in ei» ?» unterhalten . Das ist keine Uebertreibung , !

sondern der Nachweis des Abgeordneten Langguth , der finit dem
Referat über das Militärbudget beauftragt ist.

Die Passauer Zeitung enthält folgendes Eingesandt „Aus
dem bayerischen Walde " : „Nachdem ich am 23 . Mai zwi¬
schen Kuschwarda und Neuhänser von zwei Straßenräubern miß¬
handelt und einer Baarschaft von 70 fl . beraubt worden war , be¬
gegnete mir der Zikherspieler Simon Biebl , der sich, durch meinen
blutenden Kopf aufmerksam gemacht , freundlich erkundigte , was
mir zugestoßen sei. Als ich ihm den Unfall mitgethcilt hatte , ließ
er sich zu dem nur eine Viertelstunde entfernten Platze führen;
hier nahm er seiiiem schwarze » Fanghunde das Halsband ab und
zeigte ihm die Blittspuren , worauf der Hund den Räubern aus
allen Kräfte » nachsetzte . Wenige Minuten darauf vernahmen unr¬
ein jämmerliches Geschrei und fanden bei unserer Ankunft den
Hund auf dem Räuber liegen , welcher mir das Geld abgenommen
hatte . Durch den vortrefflichen Hund kam ick wieder in den Be¬
sitz meines Geldes , und ein Verbrecher wurde der Gerechtigkeit
überliefert . Herrn Simon Biebl bot ich die Hälfte des Geldes
au , allein der großmüthige Mann lehnte jede Belohnung ab mit
der Antwort : „ er habe kein Geld nöthig ." Mir einem „ Glück
auf die Reise " trennten wir uns , und ich sage meinem Netter auf
diesem Wege nochmals herzlichen Dank . Georg Forstmann , Uhren-
bändler ans München ."

In Fulda  ist ein junger katholischer Geistlicher , der Mor«
gens seine Weihe erhalten hatte , Vormittags während des feierli¬
chen Gottesdienstes wahnsinnig geworden.

Ein ergreifender Vorfall hat sich am 26 . Mai Morgens in
Chemnitz  ereignet . Eine Mutter , die Frau eines Webermeisters,
hat ihrem etwa zweijährigen Kinde den Leib aufgeschnitten . Die
Mutter ist verhaftet , das Kind lebt noch . Die Aerzte haben
Hoffnung , es am Leben zu erhalten . Ein pietistischer Wahn soll
zu der grausigen That Veranlassung gegeben habe ». (! ?)

In Potsdam  haben sich der Oberst v. Manteuffcl , Chef
des Militärkabinets , und der Stadkgericktsrath Twesten auf Pisto¬
len geschossen . Die Veranlassung gab die Flugschrift des Letzteren:
„Was uns » och retten kann ."

Die ersten Kirschen  wurden am 17 . Mai in Wien  zu
Markt gebracht gebracht , Pfund nur — 2 Gulden.

Brüsiel  29 . Mai . Wenn nickt Alles trügt , so sind sehr
wichtige Nachrichten aus Petersburg hier eingelaufen . Der Hof,
welcher sich sebr lebhaft für das Gelingen der östreichischcn consti-
tutionellen Versuche interessirt , scheint sehr betroffen , weil er fühlt,
daß Verlegenheiten , die Rußland im Innern heimsuchcn , auch
nachtheilig auf Oestreich rückwirke » müssen . Die Berichte aus Pe¬
tersburg nun melden aber von theilweisen Erhebungen oder Wi¬
derstandsversuchen , deren Ununterbrochenheit auf die Existenz einer
geheimen Organisirung hindeuten . Es soll so weit gekommen sein,
daß die Regierung unter dem Vorwände , Polen eine Erleicheruug
zu verschaffe », Anlaß nehmen dürfte , einen Thcil der Truppen ans
Polen zurückznziehen , um sie im Inner » des Landes zusammenzu-
ziehen . Diese Zustände sind nun auch in der Hinsicht bedenklich,
daß Rußlands Schwäche ein Grund mehr für Frankreich sein kann,
seine weitgehenden Plaue im Orient zu verfolgen . Es ist aber
gewiß , daß d e französische Diplomatie mit großen Ideen in Be¬
zug auf de » Orient sich herumträgt . Dieselben erstrecken sich kei¬
neswegs bloß mehr auf Syrien , da man über diese Frage mit
England sich geeinigt hat . Weit her mag cs mit der neuen
Freundschaft auch nicht sein, und obgleich Graf Flabault für Eng¬
lands Regierung sehr schmeichelhafte Weisungen mit sich genom¬
men , so nimmt in den hohen Kreisen Londons doch eine demBoan-
partismus ungünstige Stimmung nberkand . So leseich ine inem/Briefe,
der von einem Lord Palmerstou sehr nahestehenden Manne her-
rnhrt , folgende Stelle , die ich wörtlich anführen will : „ Der Her¬
zog von Aumale ist und bleibt einmal der Löwe der Seaso ». Er
hat de » Credit und die Volksthümlichkeit der Orleans wieder auf¬
gerichtet ; die Geschichte geht immer wieder ihren Kreislauf . Eine
bemerkcnswerthe Sache ! Man begegnet in der hiesigen Gesell¬
schaft sehr häufig der Meinung von der baldigen Wiederherstellung
dieser Familie , und Niemand zweifelt am Erfolge . Noch vor sechs
Monaten hatte noch kein Mensch au eine solche Eventualität zu
denken gewagt . "

Napoleon soll bei seinem letzten Unwohlsein geglaubt haben,
er habe Gift bekommen , und wurden in den Tuilcrien Untersu¬
chungen angestellt . Die Wiedergenesuug zerstreute die Furcht.
(Der Wind im Wald , das Laub am Baum rauscht ihm Ent¬
setzen zu. )



Der Pjrinz Napoleon und seine Frau gehen am nächsten
Sonntag nach Algier , von wo aus sie auch Spanien und Syrien
besuchen werden . Der Prinz hat seine Entlassung als Großmeister
der Freimaurerlogen genommen.

London,  31 . Mai . Unterhaus . Russell sagt : Er müsse
erklären , er sehe weder bezüglich Amerikas , noch Frankreichs , noch
in Angelegenheiten anderer Nationen Aussicht , daß Englands fried¬
liche Beziehungen gestört werden könnten . Nicht Vorhersagen lasse
sich , daß der Friede unter allen Umständen aufrecht erhalten
werde , aber die Gesinnungen Englands seien freundschaftlich , keine
schwebende Frage bestehe , welche einen Cvnflikt wahrscheinlich mache.
Abstimmung Amcndcments gegen Papiersteuerabschoffung verworfen
mit 296 gegen 281 . Oberhaus . Wodehonse : Die Regierung
erhielt Nachricht , daß Said Pascha natürlichen Todes und nicht
durch Gift gestorben sei. Das Eigenthum der Drusenhäuptlinge
werde confiscirt . Der Erneunungsvorschlag eines christlichen Gou¬
verneurs in Syrien würde erwogen , die Bestimmung aber sei noch
nicht gefaßt . (T . d . H . T .)

Warschau,  30 . Mai . Fürststatthalter Gortschakoff  ist
heute gestorben . (T . d . H . D)

Mit dem letzten Dampfer aus New - Avrk  trafen 364
Deutsche , aus Amerika zurückkehrend , in Hamburg  ein , von de¬
nen etwa 80 - - 90 über Harburg nach Mittel - und Süddeutschland

vzurückkehrten . Sie sagten ans , daß noch sehr Biele Nachkommen
würden . Als mau sie nach dem Grunde ihrer Rückkehr fragte,
sagten sie übereinstimmend , daß aller Handel und Verkehr und die
Arbeiten in den Fabriken stockten, die Männer aber hätten der Ge¬
fahr , zum Kriegsdienst genölhigt zu werden , sich durch die Rück¬
wanderung nach Deutschland entziehen wollen.

Aus New - Jork,  18 . Mai . Die Gesetzgebung von Mas¬
sachusetts votirte drei Millionen für den Krieg . Maryland er¬
klärte sich entschlossen , die Union zu vertheidigen . Von Seite der
Südstaaten wird ein Angrift in großem Maßstabe erwartet . Prä¬
sident Davis führt selbst den Oberbefehl.

Aus Cincinnati.  Wir leben hier in großer Sorge und
Unruhe und rathen Ihren Landsleuten , nicht hieher auszuwandern.
Die Entrüstung über die treulosen Südstaaten ist groß , zumal sie
sich viele Scheußlichkeiten haben zu Schulden komme » lassen , als
ob in ihnen lauter Räuber und Mörder wohnten . Alles eilt zu
den Waffen , um die Union zu vertheidigen und die Deutschen sind
voran . Auch Hecker hat die Axt mit dem Schwerte vertauscht
und steht wieder an der Spitze von Freischaaren . Die Opferfreu¬
digkeil ist groß . Der reiche Astor in Newyork hat 4 Millionen
Dollars für die Berthcidigung der Union geschenkt und ein Dar¬
lehen von 10 Millionen angeboten - Selbst das schöne Geschlecht
nimmt das Gewehr in die Hand und laßt sich im Laben und Schie¬
ßen cinübcn . — Tie patriotische » Gaben für den Krieg beliefen
sich vor 3 Wochen auf 23 */s Millionen Dollar.

Wie die Ehemänner in s Wirthshans kommen.
Den Ehemännern wird so vielfach der Borwurf gemacht , daß

sie mit Hinteuansetzung aller Familien -Verhältnisse zu bäusig das
Wirthshans besuchen . Zu verwundern ist , daß der Vorwurf ge¬
rade von einer Seite kommt , die , wenn auch nicht als unmittel¬
bare , so doch als mittelbare Ursache angesehen werden muß ; näm¬
lich von Seiten der Frauen . Obgleich ich schon mehrere „ abscheu¬
lich" und sonstige wohlklingende Redensarten höre , muß ich doch
bei meinem Ausspruch stehen , werde ihn aber auch durch das
Nachfolgende beweisen.

Wie mir Niemand bestreiten wird , ist der Junggeselle größten-
theils mit seinen Bedürfnissen auf bas Wirthshans angewiesen.
Die „ Kneipe " , wenn ich mich für die Folge dieses Ausdrucks be¬
dienen darf , ist ihm nicht allein der Ort,  wo er seine leiblichen
Bedürfnisse befriedigen kann ; sondern sie gewährt ihm auch geistige
Erholung durch die Gesellschaft gleichgestimmter Seelen , die er
dort findet , und die ihm das Familienleben , welches er gewöhnlich
nur vom Hörensagen kennt , ersetzen muß.

Dies ist auch der einzige Grund für das Vorhandensein der
vielen DämmerungS - und Nachtfalter , auch zeitweise Kneipgenies
genannt . Mag der Abend in irgend welcher liebenswürdiger Gesell¬
schaft zugcbracht worden sein, immer ist noch das Bedürfniß rege,
das geliebte Lokal zu sehen und noch ein Glas mii seinen Freunden
zu trinken . Nun denke mau sich die Verzweiflung , wenn der
Junggeslle ein paar Viertel umgegangen , kein Licht mehr in der
„Kneipe " fleht , oder den Nachtwächter selbst gegen Erlegung eines
anständigen Honorars sich nicht willfährig zeigt , die Pforten des

lieblichsten Aufenthaltes zu öffnen . Man denke sich ferner die
durch träumerische Vorspiegelungen von Bierkufen voll des schönsten
Stoffes gestörte lange Nacht , und man wird die Tiefe des Schmer¬
zes ermessen könne ». Wende » wir uns von . diesem schrecklichen
Bilde ab und berichten wir weiter.

Außerdem ist die „ Kneipe " anch der Ort , wo er sich für
seinen Gram , seinen Kummer , kurz für jede seiner Gemüthsbe-
wegungcn Linderungen holt ; ja selbst Vergessenheit trinkt . Die
Ursache für diese Gemüthsbcwegungen findet sich in jeder himm¬
lischen Zeit , wo er ein sog . heimliches Verhaltniß hat , wo er bei
einem sehr kleinen Einkommen eine unendlich große Liebe im Her¬
zen trägt , und wo er immer auf eine solche Unmasse süßer Bei¬
namen , wie „ mein Engel " , „ mein Leben " , „ mein Herz " , wodurch
sich leider die Damen so gern bcthören lassen , verbraucht , daß
häufig für den Ehestand gar nichts übrig bleibt . Hat er gar einen
Kuß erhalten , so kommt er so lustig , wie ein Zeisig , in die „ Kneipe"
und trinkt viel Bier ; ist sie schnöde gegen ihn aufgetreten , so ist
er melancholisch , wie ein Besenbinder und — trinkt viel Bier ; hat
sie aber gar einen Andern freundlich angesehen , so ist er wüthend
wie ein zahmer Löwe , und trinkt sehr viel Bier . Während dieser
Zeit ist er natürlich allen seinen Freunden ein Räthsel . Sie könne»
sein Benehmen nicht begreifen , bis endlich das Verhältniß entweder
entdeckt oder das Einkommen eine solche Steuerstnfe erreicht hat , daß
die bekannte Annonce „ Als Verlobte empfehlen sich" rc . erlassen
wird . Jetzt geht er zwar jeden Abend in Familie ; bleibt aber
noch treu der Fahne , der er zugeschworen , bis zu dem Augen¬
blick, wo wiederum die Zeitungen als Mittel zur Verbreitung der
freudigen Nachricht : „ Als Verehelichte empfehlen sich" , benutzt
werden . Schon während der Verlobung wurde er von sämmtlichen
jungen Ehemännern seiner Bekanntschaft mit den schrecklichsten
Schilderungen des Ehestandes überfallen und Redensarten , wie
„Auch Du , mein Brutus " , „ Aber Mensch , Du weißt ja gar nicht,
was das heißt " , „ O , wenn ich noch einmal zurückkönnte , Na!
Du wirst ' s gewahr werden , die Kinder , das Geschrei und die
Kosten, O !"  mußte er täglich anhören.

Natürlich ist Alles , wie obige Anzeige beweist , ohne Erfolg
gewesen , er hat es ausserdem sehr komisch gefunden , daß alle diese
Leute , die doch ähnlich gewarnt geworden sind , trotzdem das Alles
gar nicht bestätigt . Es ist so schön in der Häuslichkeit ; sein „ liebes
süßes Weibchen " thnl Alles , was sie ihm nur an den Augen ab-
sehen kann ; er ist der Gegenstand der nngetheiltesten Aufmerksam¬
keit und die Kosten , „ du lieber Himmel " , sagt er , „ ich komme
ganz gut aus ; ich habe früher , wo ich täglich in die „ Kneipe"
ging , weit mehr gebraucht . Ein Driktheil der Einnahme ist für
meine Bedürfnisse bestimmt ; zwei Driltheil erhält meine Frau ."
Natürlich wirb der Sparsamkeit wegen zuerst eine LedienungSfran
angenommen , bis man einfleht , daß eine Bedjennngsfran eine Frau
ist , die nur bann vorhanden , wenn man sie nicht braucht . Die
Nothwendigkeit einer Köchin stellt sich schließlich heraus und diese
Mehrausgabe wird , da erfahrungsmäßig eine Frau sich von dem,
was sie einmal hat , nichts kürzen läßt , von dem Dritiheil des
Mannes bestritten . Er läßt sich auch diese Schmälerung ganz gern
gefalle » ; denn er geht ja doch nicht mehr auS ; er kann überhaupt
gar nicht begreifen , wie er sich jemals in einer so rauchigen , übel¬
riechenden und ungesunden „ Kneipe " aufhalten konnte . Kurz der
Ehchimmel hängt voller Geigen und nur mitunter läßt sich der
Ton einer Clarinette vernehmen , wenn ein kleiner Streit wegen
der Oberherrschaft stattgefunden hat.

(Schluß folgt .)

Allerlei.

— Auf einem öffentlichen Platze stand ein Fiacre mit sehr gebrech¬
lichem Gaule . — „ Soll ich Ihr Pferd halten ?" fragte ein Straßenjunge
den Kutscher . — „ Es läuft nicht fort ." — Ich meine , daß es nicht um¬
fällt , crwiererte der pfiffige Junge.

— Was ist Eis ? — Scheintotstes Wasser.
— Eine sehr zanksüchtige Frau , deren Mann eben gestorben war,

fragte den Arzt , an welcher Krankheit er seinen Tod gefunden habe . „Am
ßungenschlage " , antwortete der Arzt lakonisch.

— Apotheker  ist ein Mann , der von Eingebungen lebt und sich
daher um so wohler befindet , je schlechter es andern geht . Er braucht das
Pulver nicht zu erfinden , um so besser aber muß er 's zu mischen verstehen.

Neuestes deutsches Wörterbuch.

Auflösung dos Zahleuräthscls i» Nro . 43 :
Saum.
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